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Wer regiert eigentlich in Oesterreich?
Dollfvtz hat den Völkerbund augerufe « —

Wien, 5. Febr . Die österreichische Regierung hat am Mon¬
tag nach mehr als fünfstündigen Beratungen beschlossen, dem
Bundeskairzler Dollfuß die Ermächtigung für die einleitenden
Schritte zur Anrufung des Völkerbundes im deutsch-österrei¬
chischen Konflikt zu erteilen. Ueber den Ministerrat wird im
Verlaufe des Abends eine amtliche Verlautbarung veröffent¬
licht werden.

Der Völkerbund Mt VollM im Glich
In den letzten Tagen sind der österreichischen Regierung

neue erhebliche Schwierigkeiten entstanden. Es soll sich ergeben
haben, daß trotz der wiederholten Vorstellungen von öster¬
reichischer Seite eine einheitliche Haltung der Großmächte
England , Frankreich und Italien bisher nicht erzielt werden
konnte, keinerlei bindende Verpflichtungen zur Unterstützung
der österreichischen Regierung im Falle einer internationalen
Aktion. Insbesondere die englische Regierung stehe einer An¬
rufung des Völkerbundes durch Oesterreich wenig sympathisch
gegenüber. Ebenso sollen auf italienischer Seite ernste Be¬
denken gegen die Austragung des deutsch-österreichischen Kon¬
flikts vor dem Völkerbund vorhanden sein.

Verwirrung in Tirol
Die Lage wird, besonders in Tirol , immer verworrener.

Die Heimwehren haben am Montag das Gebäude der Inns¬
brucker sozialdemokratischen„Volkszeitung" besetzt. Vom Ver¬
lagsdirektor wurde die Polizei zur Hilfe herbeigernfen, die
von den Heimwehren die sofortige Räumung des Gebäudes
»erlangte.

Die Tiroler Heimwehren forderten den „parteilosen Füh¬
rerstaat "; ihre weiteren Forderungen nach Auslösung der poli¬
tischen Parteien werden zur Ze .t nicht mehr als dringend
bezeichnet, doch erklären die Heimwehrführer , daß sie von
dieser Forderung auch in Zukunft nicht abgehen werden und
weiterhin darauf dringen , daß der parteilose Führerstaat in
nächster Zeit verwirklicht wird. Die Ankunft neuer Heim¬
wehrformationen in Innsbruck ist angekünÜigt, um dieser
Forderung erhöhten Nachdruck zu verleihen.

Zu einer Abordnung der sozialdemokratischenPartei , die
bei der Landesregierung gegen die Forderung der Heimwehr
nach Auflösung der sozialdemokratischen Partei vorsprach, sagte
Landeshauptmann Dr . Stumpf , daß eine Auslösung nicht vom
Lande Tirol , sondern nur durch die Wiener Regierung verfügt
werden könnte.

*

Innsbruck , 5. Febr . Am Sonntag traf der Führer der
»sterreichischenHeimwehren, Fürst Starhemberg , in Jnns-

Starhemberg macht Anspruch auf Führung

brück ein. Mittags fand ein Appell der in der Landeshaupt¬
stadt aufgobotenen Heimatwehrabteilungen statt, bei dem Dr.
Steidle und Fürst Starhemberg Ansprachen hielten. Bemer¬
kenswert in der Rede Starhembergs war die außerordentliche
Schärfe, mit der er sich ausschließlich gegen die Führer der
Chstistlich-Sozialen Partei wandte. Er erklärte, wenn der
Obmann der Christlich-Sozialen Partei , Czermak, in Oester¬
reich noch reden wolle, habe die Heimwehr in dieser Front
nichts mehr zu suchen. Zögere Dollfuß noch länger mit durch¬
greifenden Maßnahmen , dann würden die österreichischen
Heimwehrleute bald nicht mehr hinter ihm stehen. Starhem-
Lerg forderte schließlich die Entfernung aller demokratischen
Parteiführer aus dem jetzigen Regime.

Die Verhandlungen zwischen der Heimwehr und der
Bundesreaierung wegen der bekannten Forderungen sind
noch nicht abgeschlossen, haben sich aber so zugespitzt, daß mit
einem offenen Konflikt g-rechnet werden muß.

Im Lause des Tages sind zahlreiche Papierböller zur Ex¬
plosion gebracht worden. Vier Nationalsozialisten wurden in
das Konzentrationslager geschasst. In Reutte wurden wegen
der Explosion von 13 Papierböllern sieben Nationalsozialisten
in das Konzentrationslager eingeliefert.

Seil Hitler!
Die schweren Krawalle in Salzburg haben gezeigt, wie

einheitlich und festgeschlossen die gesamte Bevölkerung ihren
Unwillen gegen die Regierung bekundet. Wie bereits vorher
bekannt wurde, beabsichtigten die Behörden die Verhaftung
mehrerer „Geiseln". Da versammelten sich mehrere tausende
Salzburger in der Nähe der Kirche und sangen dort abwech¬
selnd das Horst-Wesiel-L-isd und das Deutschland-Lied. In
den Gesang und die brausenden Heil-Hitler -Rufe der Volks¬
massen mischte sich das Sturmgeläut der Kirchenglocken. Nach
einiger Zeit erschien die Polizei , um mehrere Geiseln zu ver¬
haften. Die Meirgd wich jedoch nicht vom Platze und es gelang
der Polizei erst mit einem Bajonettangriff , den Platz zu
räumen . Daraufhin zog die Volksmenge geschlossen unter
Protestrufen vor die Wohnung eines als shstemtreuer Hetzer
bekannten Schriftstellers. Auch dort kam es mehrere Stunden
hindurch zu schweren Krawallen.

Etwa die gleichen Vorgänge ereigneten sich in Seekirchen,
Oberndorf und Anthering . Auch dort wollte die Polizei zur
Festnahme von Geiseln schreiten und wurde von der gesamten
Bevölkerung daran gehindert. Auch in diesen Orten mußte
sich die Polizei nach längerer Zeit zurückziehen und der
deutschgestnnten Bevölkerung die Straße überlassen.

Znm ersten Mal hat die Polizei trotz des Masseneinsatzes
den Kürzeren gezogen. Bisher trug sie nach mehrstündigem
Kampf zumeist den Sieg davon. Die Entwicklung der letzten
Tage hat nun eindeutig gezeigt, daß die Behörden über¬
haupt nicht mehr fähig sind, den Willen der Wiener Regie¬
rung gegen das Volk in die Tat umzusetzen.

Der polnische Außenminister iwer
Deutschland

Ueber das Verhältnis zu Deutschland sagte der Minister
wörtlich:

„Das vergangene Jahr zeichnete sich durch eine radikale
Wendung in den Beziehungen zu unseren westlichen Nachbarn
aus . Als die Negierung des Reichskanzlers Hitler zur Macht
kam, hat die Meinung in Europa allgemein die Notwendigkeit
einer Verschärfung der deutsch-polnischen Beziehungen als
Folge dieser Tatsache erblicken wollen. Unsere Regierung hat
diese Meinung nicht geteilt. Als ich das letzte Mal im Parla¬
ment über die deutsch-polnischen Beziehungen und deren gegen¬
seitige Rückwirkungen gesprochen habe, glauben Sie mir bitte,
da habe ich nicht ausschließlich an die negative Seite dieses
Ansspruches gedacht. Bei der ersten Fühlungnahme mit dem
Reichskanzler und seiner Regierung haben wir eine klare und
mutige Sprache in der Behandlung unserer Beziehungen ge¬
funden. Diese Art der Behandlung der Fragen , die vollends
den Anschauungen unserer Beziehungen entsprach, hat sofort
die Grundlage für den Aufbau dauerhafter Formen eines gut¬
nachbarlichen Verhältnisses geschaffen. Ein klar umrissener
Gedanke gestattete auch, schnell den klaren Inhalt eines diplo¬
matischen Dokuments zu Papier zu bringen , das durch seine
Kurze, ohne an juristische Korrektheit einzubüßen, am besten
die Tendenzen beider Regierungen charakterisiert. Es ist ein
neues Dokument des Friedens entstanden, eine Erklärung über
die Nichtanwendung der Gewalt, das durch seine Bedeutung
über die gewöhnlichenBeziehungen hinausreicht . In dem Text
haben wir bereits der Ueberzeugnng Ausdruck verliehen, daß
dies ein sehr wesentlicher Beitrag zur Sicherung des europä¬
ischen Friedens darstellt."

Daladier macht Ernst
Paris , 5. Febr . Die Spannung in Paris ist fast bis zum

Siedepunkt gestiegen. Nicht nur die rechtsstehendenVerbände
fordern ihre Anhänger auf, am Dienstag gegen die Regierung
zu manifestieren, sondern auch die Kommunisten scheinen sich
zu rüsten. Die Sozialisten ihrerseits haben eine Art Alarm¬
bereitschaft eingerichtet. Die „Action francaise" hat die Parole
ausgegeben, sich für einen neuen Schlag gegen das Regime
bereitzuhalten.

Angesichts dieser von den verschiedenen politischen Rich¬
tungen angekündigten Kundgebungen hat die Regierung es
für notwendig gehalten, Vorkehrungen zu treffen. Einige
Blätter berichten, daß nicht nur die Pariser Polizei und Gar¬

nison zum Einschreiten bereitstehe, sondern daß auch ver¬
schiedene Garnisonen in der Nähe von Paris Befehl erhalten
haben, sich marschbereit zu halten . „Je Jour " meldet, daß
Tanks aus Compiegne nach Paris unterwegs seien und daß
man insgesamt zwei Divisionen bei den um Paris liegenden
Garnisonen angefordert habe.

Wie die „Liberty" berichtet, soll der sogenannte Plan zur
Verhinderung von Unruhen , der vor vier Jahren auf Ver¬
anlassung des jetzt abgesetztcn Polizeipräfekten Chiappe aus¬
gearbeitet wurde, zur Anwendung kommen. Er sehe den
Alarmzustand für die gesamte Garnison von Paris vor. Paris
werde in verschiedene Abschnitte aufgeteilt , die unter dem Be¬
fehl je eines Obersten gestellt würden . Die Truppen würden
in der Nähe der wichtigsten strategischen Punkte in Bereitschaft
gehalten. Die republikanischeGarde werde für den Wachdienst
durch Infanterie verstärkt werden.

Sicherung auf dem Vulkan
Am Sonntag ist von den Balkanstaaten außer Bulgarien

ein Uebercinkommen nach mehrwöchigen Verhandlungen ab¬
geschlossen worden.

Belgrad , 5. Febr . Ueber den Inhalt berichten die Blätter,
daß sich bei den Verhandlungen lene Auffassung vollständig
durchgesetzt habe, die eine weitgehende gegenseitige Garantie
der Grenzen gegenüber Bulgarien , aber auch gegenüber allen
anderen Staaten fordert.

Die halbamtliche „Wreme" erklärt , daß Südslavien , Ru¬
mänien, Griechenland und die Türkei die gegenseitige Bürg¬
schaft für ihren politischen und territorialen status gno über¬
nommen und sich darüber hinaus zu völliger Solidarität in
allen Wirtschafts- und handelspolitischen Kragen verpflichtet
hätten . Auch die „Politika " teilt mit , daß die vier Mächte alle
Garantien übernommen hätten, um sich ihren gegenseitigen
Besitzstand zu verbürgen.

General von Horn ^
General d. Art . a. D. v. Horn ist am Sonntag abend nach

kurzer Krankheit an den Folgen einer Operation im Alter von
68 Jahren gestorben. General v. Horn führte als Nachfolger
des Generaloberst v. Heeringen seit November 1926 bis vor
wenigen Tagen den Deutschen Reichskriegerbund „Kyffhäuser".

Wer nicht zuweilen be« Steinblock der Gewalttat Werse«
kan«, der vermag anch nicht»an Urgrund zu wirken.

Stifter

Die Aufgaben der politMen Führung!
Isi8I< Ain der Gauleitertagung in Berlin faßte der Stabs¬

leiter der PO . Dr . Ley die Aufgaben der Politischen Organi¬
sation zusammen, denen wir folgendes entnehmen:

Keine Organisation vom grünen Tisch her hat Bestand!
Eine Organisation , die ihren Zweck erfüllt , hat in ih^ m

Aufbau den Leitgedanken Rechnung zu tragen , denen die Be¬
wegung, die sie umfaßt , dient. Zum anderen hat sie sich in
ihren Erscheinungsformen elastisch den Menschen— ihrer Art,
ihrer Entwicklungslinie, ihren Lebensformen anzupassen, die
den Inhalt der Bewegung bilden.

Nach diesen Gesichtspunkten ist die Organisation der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei gewachsen. Der
Kraftanell , um den sich die Politische Organisation der
NSDAP , nach natürlichen Gesetzen des Lebens formte, ist der
Genius Adolf Hitler.

Er strahlt nicht nur die Kraft und die Energie aus , von
der der Organismus : Partei lebt, sondern er ist die mensch¬
liche Verkörperung einer neuen geschichtlichen Idee , er ist der
nrhebende schöpferische Kern eines neuen Gefühls - und Ge¬
dankenfeldes in der deutschen Welt.

Der Raum und der Boden, auf dem allein die Idee , deren
Träger der Führer ist, wachsen konnte, war Deutschland. Der
seelische Bezirk, in dem aus dem Jdeenkeim die große heutige
Form werden konnte, war das historische Erlebnisgnt der
Deutschen.

Der Aufbau der Organisafton der NSDAP -, mit der der
Kampf um die politische Macht in Deutschland gewonnen
wurde, vollzog sich naturgemäß von unten nach oben. Es war
nicht etwa so, als ob erst die Partei einen großen Organisa-
ftonsplan vorgelegt hätte, und daß danach nun in einem be¬
stimmten Schema die Ortsgruppen im Lande gebildet worden
wären . Vielmehr gingen die ersten Werber, die Gläubige
Adolf Hitlers und seiner Idee meist durch persönliche Füh¬
lungnahme mit dem Führer geworden waren , dorthin ins
Land, wo sie erwarten konnten, daß ihre Werbung um einen
neuen Glauben an Deutschland zumindest einige empfangs¬
bereite Menschen finden würde . Werber und Soldaten zu¬
gleich, gingen diese Männer , in deren überwiegender Mehrheit
das Fronterlebnis als erstes entscheidendes Erleben ihres Da¬
seins fest Umrissen stand, von Dorf zu Dorf und von Stadt
zu Stadt . Sie zogen ans , die Sehnsüchtigen nach einem neuen
Reich vom Nationalsozialismus zu überzeugen, die wanken¬
den Gegner zu überwinden, die Feinde des Reichs zu über¬
wältigen.

Nachdem die Partei in allen Gauen festen Fuß gefaßt
hatte , bildeten sich bestimmte Stoßtrupps , denen besonders
schwierige propagandistischeAufgaben übertragen wurden.

Diese Stoßtrupps der Partei entstanden aus der Erkennt¬
nis , daß der Arbeitskamerad in denselben: Berns , in demselben
Betrieb , in demselben Amt, dem Volksgenossen, der den glei¬
chen Berus hat , am besten klarmachen kann, daß seine persön¬
lichen Interessen dort ihre Grenzen finden, wo die Interessen
der Gemeinschaft anfangen . Auch heute noch sind diese
Sondergliedernngen der Partei Bataillone der Propaganda,
die die einzige Aufgabe haben, der Gemeinschaft zu dienen
und nicht etwa die Jnteressenforderungen ihrer Bernfsschich-
ten zu steigern, sondern diese auf Las Matz ihrer Berech¬
tigung zurückzuführen. In der Tat haben diese Gliederungen
ihre Spitze als Aemter in der Obersten Leitung der PO.

*
Die Erkenntnis von der Notwendigkeit der Schaffung einer

Führerschicht ist vielleicht eine der grundsätzlichstenund wich¬
tigsten unseres Führers und es war die Aufgabe der Partei¬
leitung , in aller Zähigkeit unerbittlich an der Vervollkomm¬
nung des Typs des politischen Leiters der NSDAP , zu wirken
und zu arbeiten.

Wir alle, die wir heute in der politischen Leitung der
NSDAP , tätig sind, waren zuerst Soldat und stießen als
solche zu den Fahnen Adolf Hitlers . Daß alle, die als Sol¬
daten zum Führer kamen, in geradezu meisterhafter Weise auf
dem politischen Instrument spielen können, beweist, daß
Deutschland keinen Mangel an politisch denkenden und emp¬
findenden Menschen hat, sondern Gott sei Dank mit ihnen
reich gesegnet ist.

Dem Führer ist es gelungen, seine Unterführer Politisch zu
schulen und die Oberste Leitung der PO . wird diese Aufgabe
der Schulung bei der großen Zahl der neuen politischen Leiter
und Parteigenossen förtsetzen. Heute ist der politische Leiter
bis zum letzten Blockwart ein bestimmter Typ, den es bisher
im deutschen Volke niemals gegeben hat.

Es ist heilte, dank der grandiosen Organisation der Partei,
gelungen, das größte weltanschaulicheErziehungswerk aufzu-
bauen, das Deutschland jemals gehabt hat . Die weltanschau¬
liche Eroberung des Volkes ist vornehmste und ausschließliche
Aufgabe der Partei . Der Staat ist ein technisches Hilfsmittel,
in dessen Encrgiepnnkten Nationalsozialisten tätig sind, die
mittels der staatlichen Organisationen der weltanschaulichen
Durchdringung des Volkes die Wege ebnen und die den welt¬
anschaulichen Inhalt der NSDAP , in bestimmten Formen
und Gesetzen zum Ausdruck bringen.

Werber und Jdeenträger in soldatischem Geiste im Kampfe
um die Fundierung des Nationalsozialismus im deutschen
Volk sind jene Kämpfer, die die Partei schult und stählt.

Unser Sieg um die Macht in Deutschland hat bewiesen,
daß die Organisation der NSDAP , richtig ist. Infolgedessen
hat auch die Organisation des Volkes im gleichen Maße vor
"ich zu gehen. Diese Organisation wurde durch die Machtüber¬
nahme zwangsläufig gerichtet und auf bestimmte Bahnen ge¬
drängt . Die Partei ist der Kern- und Stoßtrupp der Kämpfer
üir Adolf Hitlers Idee , ihre politischen Leiter sind die Wer¬
ber in Land und Stadt . Die Nationalsozialistische Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" ist Gesamtausdruck nationalsozia¬
listischen Lebensgefühls und Lebensstils.

Die politische Willensbildung des Volkes wurde und wird
auch in Zukunft durch die nationalsozialistische Bewegung
herbeigeführt. Nicht der Einbau der NSDAP , in den Sta <ä



ist unsere Aufgabe, sondern der Zusammenbau von Partei
und Staat . Nicht der noch äußerlich vorhandene Weimarer
Staat bildete die Partei , sondern die Partei gab dieser pa¬
pierenen Verfassung Inhalt , Leben und Willen.

Heute ist es eine der wesentlichsten Aufgaben der Partei,
das Volk für beabsichtigte Maßnahmen der nationalsoziali¬
stischen Regierung innerlich aufnahmefähig zu machen und
damit die Durchführung dieser Maßnahmen durch die w-illens-
mäßige Bejahung und Anteilnahme des Volkes zu beschleu¬
nigen und in ihrer politischen Wirkung zu erhöhen.

Die Aufgaben der Parteileitung zusammenfassend, stellte
der Stabsleiter der PO . die Sätze auf:

1. Die Organisation so beweglich wie möglich zu halten.
2. Aus der natürlichen Entwicklung Heraus geborene hori¬

zontale Organisation , ihre Blocks, Zellen, Ortsgruppen,
Kreise mit den vertikalen Stoßtrupps der NSBO ., NS --

' Hago usw. in Einklang bringen.
3. Die politisch Führung des Volkes ein für allemal sicher-

stellen. Zu diesem Zweck schuf sie den Typ des politischen
Leiters.

4. Die Gleichschaltung aller Organisationen des Volkes
durchführen und neue OrganisationAformen und eine neue
nationalsozialistisch Führung dafür finden.

5. Ebenso wie bei der Partei eine horizontale Organisation
finden, die all diese Verbände des Volkes umschließt.

6. Den Primat der durch die Partei vertretenen Weltan¬
schauung gegenüber allen Stellen sichrstellen.
Ueber allen politischen Einrichtungen im Deutschen Reich,

die für Bestand und Zukunft der Nation entscheidend sind,
steht als oberste Instanz Adolf Hitler . Als Führer der Partei,
damit zugleich all ihrer Neben- und Unterorganisatianen , als
Oberster SA .-Führer , als Kanzler des straff geeinten deut¬
schen Volkes und Staates , hat er — wie nie ein deutscher
Volksmann zuvor — die Führung der Nation und ihres völ¬
kischen Lebens in seinen Händen. Durch ihn wird Deutschland
nationalsozialistisch, durch ihn findet Deutschland seinen Weg
zur Größe und Freiheit in Frieden und Ehre . Er ist der
Garant des Sieges des Nationalsozialismus , der der Sieg des
deutschen Volkes ist. Wir waren, sind und bleiben ihm in
Treue verschworen. Sieg -Heil dem Führer!

gm Auftrag des Reiches. . .
Berlin , 5. Febr. In einer Verordnung auf Grund des

Artikels 5 des Gesetzes über den Neuaufbau des Reiches be¬
stimmt der Reichsinnenminister, daß die Wahrnehmung der
Hoheitsrechte, die von den Ländern auf das Reich übergegan-
ßen sind, den Landesbehörden zur Ausübung im Aufträge undrm Namen des Reiches nur insoweit übertragen wird , als das
Reich nicht allgemein oder im Einzelfall von diesen Rechten
Gebrauch macht. Die von den Ländern untereinander oder
mit dem Reich geschlossenen Verträge und Verwaltungsab¬
kommen werden durch den Uebergang der Hoheitsrechte der
Länder auf das Reich nicht berührt . Die Landesgesetze bedür¬
fen der Zustimmung des zuständigen Reichsministers. Die
obersten Landesbehörden haben im Rahmen ihres Aufgaben¬
bereiches den Anordnungen der zuständigen Reichsminister
Folge zu leisten. Landesbeamte können in den Reichsdienst,
Reichsbeamte in den Landesdienst versetzt werden.

In einem Erlaß vom 8. Februar überträgt der Reichs¬
präsident die Ernennung und Entlastung der unmittelbaren
Landesbeamteu für Preußen dem Reichskanzler nnd der Lan¬
desregierung , für die übrigen Länder den Reichsstatthaltern
und den Landesregierungen.

In einem zweiten Erlaß des Reichspräsidenten heißt es
unter anderem: Nach Artikel 2 des Gesetzes über den Neuauf¬
bau des Reiches sind die Hoheitsrechte der Länder und damitdas Begnadigungsrecht auf das Reich übergegangen. Soweit
das Begnadigungsrecht bisher den Ländern zustand, übe ich es
in Zukunft ans wegen aller strafbaren Handlungen , die Sol¬
daten und Wehrmachtsbeamte während ihrer Zugehörigkeit
zur alten oder neuen Wehrmacht begangen haben, in den
Einzelfällen, in denen ich mir die Entschließung ausdrücklich
Vorbehalte. Im übrigen übertrage ich die Ausübung für
Preußen auf den Reichskanzler, für die übrigen Länder auf die
Reichsstatthalter.

Der Führer beim Retterkampf
Berlin , 5. Febr . Mit der Entscheidung des Großen Prei¬

ses der Nationen hatte die deutsche Turnicrreiterei und das
Berliner Reitturnier am Samstag ihren Höhepunkt gefunden,
der seine Krönung mit dem überlegenen Sieg der deutschen
Vertreter mit 24 Fehlern vor der fanzösischen Mannschaft mit
36 Fehlern und den Iren mit 64 Fehlern fand. In Anwesen¬
heit des Kanzlers, der in Begleitung von Ministerpräsident
Göring erschienen war, holten sich die deutschen Reiter Ober¬
leutnant Momm auf Bacarat II, Oberleutnant Brandt auf
Tora und Oberleutnant Haste auf Derby den Sieg . Unter
den Ehrengästen bemerkte man die Vertreter der Gesandt¬
schaften der beteiligten Länder, den Vizekanzler von Papen,
die Reichsminister Dr . Goebbels, van Blomberg , Schmitt und
den Reichsbauernführer Darre sowie zahlreiche höhere Reichs¬
wehroffiziere und Führer der SA . und SS . Der Führer be¬
glückwünschte die deutschen Reiter zu ihrem großen Erfolg,
und Ministerpräsident Göring überreichte dem Führer der
deutschen Mannschaft, Major Freiherr von Waldenfels, den
wertvollen Ehrenpreis.

Die Angestelllen-VerbSride verschwinden
dl8K Berlin , 3. Febr . Durch die Neuorganisation inner¬

halb der Deutschen Arbeitsfront , die in der vorigen Woche
durch den Führer der DAF ., Pg . Dr . Ley, bekanntgegeben
worden ist, hat sich auch innerhalb der Angestelltenschaft eine
organisatorische Neuordnung als notwendig erwiesen.

Nach vorhergehender Rücksprache des Führers der Deut¬
schen Angestellten, Pg . Förster, mit dem Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley, fand in diesen Tagen im Hause
des Gesamtverbandes der Deutschen Angestellten in Berlin,
in Anwesenheit des Organisationsleiters der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Selzner , und sämtlicher Verbandsleiter der
Angestellten unter dem Vorsitz des Pg . Förster eine Bespre¬
chung statt , in der das Grundsätzliche über die Neuorganisa¬
tion der Angestelltenverbände zum Ausdruck gebracht wurde.

Diese Neuordnung besteht darin , daß die bisher bestehen¬
den neun selbständigen Angestelltenverbände verschwinden und '
an ihre Stelle die Deutsche Angestelltenschaft tritt , die alle
deutschen Angestellten umfaßt.

Die berufliche Aus - und Weiterbildung wird gewährleistet
durch neu zu gründende Berufsgemeinschaften, z. B . der
Kaufmannsgehilfcn, der Techniker, der Werkmeister usw-,
innerhalb der Deutschen Angestelltenschaft. Der Führer der
Deutschen Arbeitsfront hat den Pg . Förster auch für die Deut¬
sche Angestelltenschaft zum Führer ausersehen, der von sich
aus den Pg . August Haid als seinen Stellvertreter benannte.
Die Verwaltung dieser Deutschen Angestelltenschaft liegt in
Händen alter bewährter Nationalsozialisten.

England wlrvt für feinen Abrüfttmgspka«
London, 3. Febr . Lordsiegelbewahrer Eden wird in den

nächsten Tagen Paris , Berlin und Rom besuchen. Hierbei wird
er nicht nur eine Annahme der englischen Abrüstungsvor¬
schläge befürworten , sondern auch einen zur Zeit von der
englischen Regierung erwogenen Vorschlag Mussolinis auf

Einberufung einer Fünfmächtekonferenz (Deutschland, Eng¬
land, Italien , Frankreich nnd die Vereinigten Staaten ) zur
Sprache bringen.

Die Fautt gegen Japan
Moskau, 4. Febr . Die Tel .-Ag. der Sowjet -Union ver¬

öffentlicht nunmehr die große Rede, die der Volkskommissar
für Heer und Marine , Woroschilow, auf dem Parteitag der
russischen Kommunistischen Partei hielt.

Die Wehrmacht der Sowjetunion stehe voll auf dem Ent¬
wicklungsniveau des Landes. Wir haben, so betonte Woro¬
schilow, moderne Tanks in durchaus genügender Anzahl, wir
haben eine ausreichende Artillerie , eine genügende Anzahl
guter Flugmaschinengewehre und Maschinengewehre siir die
Abwehr vor Luftangriffen . Wir haben jetzt eine mächtige
chemische Industrie nnd keine schlechten Berbindungsmittel.
Wir haben mächtige, schwere Bombenflugzeuge geschaffen und
im gesamten Flugzeugwesen Verbesserungen erzielt. Die Tech¬
nisierung habe, so fuhr der Redner fort , der Roten Armee ein
völlig verändertes Gesicht gegeben. Zur Verstärkung der
Landesverteidigung seien befestigte Plätze eingerichtet worden,
nicht nur an der Westgrenze vom Ladegasee bis zum Schwar¬
zen Meer , sondern auch in den bedrohtesten Gegenden im
Fernen Osten und in Ostsibirien, sowie an der Ostsee, in der
Gegend von Murmansk , am Schwarzen Meer und ibesonders
im Fernen Osten Küstenbefestigungen, die jedem, der Lust
habe, den Sowjetboden anzugreifen, beträchtliche Schwierig¬
keiten bieten würden. Die Gefahr eines Angriffes auf die
russischen Küstengebiete habe die Sowjetunion gezwungen, zur
Schaffung von Seestreitkräften auch im Fernen Osten zu
schreiten.

Die Beziehungen zu den Ländern des Nahen Ostens seien
vortrefflich, am freundschaftlichsten und festesten die zur Tür¬
kei. Nicht schlecht seien die Beziehungen zu Persien und Afgha¬
nistan. Nur der Ferne Osten sei mit Wolken bedeckt. Dort
könne ein Kriegsgewitter ausbrechen. „Der Krieg wird , wenn
man ihn uns auszwingt, ein großer und ernster Krieg sein.
Es wird ein Krieg gegen die Bolschewikenund dazu ein mo¬
derner Krieg sein, der seinen Urhebern teuer zu stehen kom¬men wird."

Mussolini über Irontkämpfertunr und Jugend
Paris , 5. Febr . Ein Vertreter des „Jntransigeant " hat

sich mit Mussolini über die Zukunft der Jugend und über die
internationale Rolle der ehemaligen Kriegsteilnehmer unter¬
halten . Im neuen Italien stehen, so erklärte der Duce, die
Männer der Kriegsgeneration an allen Kommandostellen. In
vielen anderen Ländern auch. Das ist eines der beruhigenden
Elemente für den Frieden Europas . Die Männer , die wirk¬
lich den Krieg mitgemacht haben, werden mehr als andere
zögern, ihn miss neue zu entfesseln.

Die Jugend glaubt nicht an die Not des Krieges oder es
macht zumindest keinen Eindruck auf sie, weil die Jugend ein
Uebermaß an Kraft nnd Mut besitzt, das sie in selbstloser
Weise zu verschwenden bestrebt ist, weil die Jugend für Aben¬
teuer und Gefahren ist. Ich glaube an die Möglichkeit, den
Schwung der Äugend auf friedliche Ziele abzuleiten , auf denSport , die Fliegerei, Entdeckungsreisen, koloniale Abenteuer.
Man muß der Jugend eine Mystik geben.

Das Problem der Jugend hat aber auch eine politische
Seite . Soweit als möglich müssen die Gefahren neutralisiert
werden, die Europas Jugend eines Tages gegeneinander trei¬
ben. Man muß Europa schaffen. Aber das neue Europa wird
nicht durch den Völkerbund gemacht werden, sondern durch
einen Bund der europäischen Völker.

Ablieferungspflicht der Hühnerhalter
Berlin , 3. Febr . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine

Erste Anordnung zur Regelung des Eiermarktes , die das
Deutsche Reichsgebiet in 45 Wirtschaftsbezirke einteilt , für
deren Abgrenzung die für die Milchwirtschaftsverbändc ge¬
troffenen Anordnungen gelten. Die Anordnung bringt ferner
eine Ablieferungspflicht der Hühnerhalter , von der nur die
Eier ausgenommen sind, die rm eigenen Haushalt oder Be¬
trieb des Hühnerhalters verwertet oder von diesem unmittel¬
bar an Verbraucher abgegeben werden. Die neuen Bestim¬
mungen enthalten weiter Richtlinien für die Verwertung der
Eier . Oberster Grundsatz ist, daß die Eier auf kürzestem Wege
und unter dem geringsten Kostenaufwand zum Verbraucher
gelangen müssen, und daß die ausreichende Versorgung der
Verbraucherschaft mit einwandfreien Eiern gesichert wird.

Gegen Mißbrauch des Wortes »Kraft durch Freude-
Berlin , 5. Febr . Das Presse- und Propagandaamt „Kraft

durch Freude" gibt bekannt: In den letzten Tagen versuchen
verschiedene Firmen das Wort „Kraft durch Freude" für ge¬
schäftliche Reklamezwecke zu mißbrauchen. Die NS .-Gemcin-
schaft „Kraft durch Freude" ist eine Institution , die durch die
NSDÄP . mit dem Willen des Führers und der Reichsregie¬
rung zur Erreichung eines erhabenen Zieles gegründet wor¬den ist. Es ist also unzulässig und auf das strengste verboten,
daß das Wort „Kraft durch Freude" für eigennützige Zwecke
verwendet werden darf.

Der Führer der deutschen Freizeitorganisation , Stabs¬
leiter der PO . der NSDAP . Dr . Ich , wird unnachsichtlich
gegen jeden Mißbrauch des Wortes „Kraft durch Freude" Vor¬
gehen. Die Amtswalter der Organisation werden hiermit
angewiesen, jeden Verstoß in dieser Richtung an das Propa-
gandaamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" zunennen.

Die Berliner laufen Schi
Ueber dreihundert Unfälle

Berlin , 5. Febr . Das Wintersportwetter hatte am Sonn¬
tag Tausende von Sportlern nach dem Grunewald , dem Tege¬
ler Forst und den Müggelbergen gelockt, wo den ganzen Tag
über Hochbetrieb herrschte. Leider ereigneten sich auch wieder
zahlreiche schwere Unfälle, so daß die Sanitätsmannschaften
vom Roten Kreuz, die bei den großen Rodelbahnen stationiert
waren , ununterbrochen zu tun hatten , um entweder leicht Ver¬
letzte an Ort und Stelle zu betreuen oder aber für den Ab¬
transport der Schwerverletzten nach den Krankenhäusern zu
kargen. Besonders groß war die Zahl der Unfälle auf densieben Rodelbahnen rm Grunewald . Dort wurden nicht we¬
niger als 84 Personen beim Rodeln verletzt, 22 von ihnen
mußten nach dem Krankenhaus geschafft werden. Nach einer
vorsichtigen Schätzung sind gestern beim Wintersport etwa
dreihundert Berliner zu Schaden gekommen.

Schwere Lawinenstürze in Südeuropa
In den Apeninen gab es eine Reihe von Lawinenstürzen,wober auch Ortschaften verschüttet wurden. Das Unglück von

Rubbiano forderte acht Tote und 15 Verletzte. Im Bergort
Bolognola , wohin wegen des Schneesturmes erst nach einem
Tage Hilfe kommen konnte, werden 19 Tote gezählt. Unter
sieben verschütteten .Häusern in Monte Gallo sind acht Todes¬
opfer geborgen worden.

Die Lawinengefahr hat auch auf Korsika schon viele Opfer
gekostet. Ein Ort bei Bastia ist zum Teil mit fünf Meter
hohen Schneemassen bedeckt, die 10 Häuser unter fiH begruben.
39 Tote wurden bis jetzt geborgen. Wegen eines drohenden
Erdrutsches wurde der Ort Bisinchi geräumt.

Lus älsckl uns l.ann
(Eia . Wetterdienst .) Das Winterwetter mit starke»

Nachtfrösten wird auch in den nächsten Tagen anhalten , d« h
ist ein Umschlag gegen Ende der Woche wicht ausgeschlossen.

Plsusndars _ l
Ein Fest eigener Art wird am Sonntag hier stattfinden.

Dem Rufe der Zeit folgend veranstalten alle Frauenschaften
und Bunde Deutscher Mädels unseres Kreises am nächsten
Sonntag , den 11. Februar , von nachmittags 4 Uhr an, in der
Turnhalle in Neuenbürg einen vergnügten Mittag und Abend,
unserer Jugend gewidmet, um auch ihnen allen einmal „Kraft
durch Freude" zu bringen . Sie haben im letzten Winter viele
Sonntage und Feierstunden geopfert, wann es galt, hinaus¬
zuziehen auf Propaganda -Fahrten , um auch in entlegene Dör¬
fer ihren Weckruf zu schicken, ru uns zu kommen und mitzu¬
helfen am Bau des dritten Riches. Nun wollen wir ihnen
bei einem Trachtenfest in bescheidenem Rahmen Gelegenheit
geben, untereinander vergnügt zu sein, wie es ihrer Jugend
zukommt. Alle Volksgenossen sind hiemit zur Teilnahme ein¬
geladen, Gaste sind uns sehr erwünscht und herzlich willkom¬
men, besonders Herren jeglichen Alters ! — Für ihre Be¬
wirtung und Behaglichkeit ist im Rahmen des heute Erschwing¬lichen hinreichend Sorge getragen.

Der eigentliche Zweck aber unserer Veranstaltung ist der,
dem Entbindungsheim für deutsche Mütter in Plieningen für
alle Frauen ohne Unterschied des Standes , der Konfession oder
früherer Parteizugehörigkeit eine möglichst namhafte Geld¬
spende zu überweisen und die Frauenschaften des Neuenbürger
Kreises haben es übernommen, einer sehr bedürftigen Volks-
genossin aus dem Saargebiet , der Mutter einer großen Kin-
derschar den mehrwöchentlichen Aufenthalt dort zu ermög¬
lichen. Sie soll dort mit aller Liebe und Sorgfalt umgeben
werden, einmal frei von allen Sorgen und Nöten der Zeit,
um mit Ruhe und Freude dem Kommen ihres 11. Kindchens
entgegen sehen zu können. Es soll uns in unserem Plieninger
Heim ganz besonders willkommen sein das Kindchen von der
Saar , da mit seinem ersten Atemzug, mit seinem ersten Laut
mitten in nationalsozialistischer Hilfsbereitschaft und Nächsten¬
liebe kommen wird. Damit können wir unser bald zu Ende
gehendes Winter -Hilfswerk würdig beschließen, indem wir mit
unseren Gaben am nächsten Sonntag das Schönste wieder auf-bauen helfen, den Lebensmut unseres Volkes, hier bei uns wie
drüben an der Saar . Böcking

Die Ringpressewartin schließt sich diesem Aufruf an und for¬
dert die Mädels auf , etwas Lustiges und Unterhaltendes aus
dem Bundesleben oder von sonstigen Gelegenheiten zu brin¬
gen. Auch Kuchen und Vesperbrote werden als Spenden dank¬
bar angenommen. Gäste und Gönner sind herzlich eingeladen
und sollen sich Wohl fühlen.

Der Bund „Königin Luise" hatte für den 1. Februar d. I.
Frau Langer -Mannheim , Führerin im freiw. weiblichen Ar¬
beitsdienst, zu einem Vortrag gewonnen. Sowohl die NS .-
Frauenschaft und der BDM . als auch zahlreiche andere Frauen
und Mädchen waren der Einladung gefolgt, so daß der Saat
im Gasthof zur ,,Sonne " sehr gut besetzt war . Nach kurzen
Begrüßungsworten durch die Gauführerm ergriff Frau Lan¬
ger das Wort zu ihrem Thema „Kampf um ein starkes deut¬
sches Geschlecht". Rückblickend wies die Rednerin mit großem
Ernst auf die schweren Gefahren hin . die im letzten Jahrzehnt
unser liebes, deutsches Volk an Gesundheit und Lebenskraft
bedrohten. Auch hier will unsere Regierung unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers mit starker Hand eingreifen. um unser
Volk und Vaterland vor dem Verfall zu retten . Dabei sollen
allermeist die Frauen helfen, eingereiht vom Führer in den
Dienst, der ihrem fraulichen Wesen liegt. Die deutsche Frau,
die die großen Ereignisse des vergangenen Jahres nicht nur
äußerlich, sondern vor allem innerlich miterlebt hat, will
helfen und soll  helfen Deutschland wieder aufbauen. Nicht
der Wunsch sich besonders hervorzutun , um Ruhm zu ernten,
möge dabei die Frau leiten, sondern das Streben , ihr Bestes
tun an dem Platz, an den sie gestellt wird. — Frauen sind zur
Liebe in die Welt gekommen, sie lieben das Kinne , das Alltäg¬
liche: doch sollen sie sich darin nicht verlieren , sondern hinter
all ihrem Tun das Ewige, da große Schicksal Deutschlandssehen. Vor allem müsse die Frau wieder ihrer ureigensten
Bestimmung zugeführt werden als Gattin und Mutter . Frau
und Mann sind zum Wiederaufbau nötig, beide sind der Volks¬
gemeinschaft verpflichtet. Der Mann steht im Kampfe draußen;
die Frau solle in erster Linie wieder Hüterin der Familie sein,
ihre Kinder zu äußerer und innerer Sauberkeit erziehen und
ihnen durch Vorbild und Aufklärung über die natürlichen
Dinge des Lebens die Wege weisen, auf denen ein starkes und
gesundes Geschlecht heranwachsen kann. Ernst und eindring¬
lich, mit großer innerer Wärme wies die Rednerin aus all
das hin, was am Lebensmark unseres Volkes zehrte. Sie er¬
mahnte die Frauen und Mädchen, nach bestem Können an der
Aufklärungsarbeit in unserem Volke mitzuhelfen, damit wieder
saubere Zustände überall Einkehr halten und der Aufbau und
der Bestand unseres deutschen Volkes gewährleistet wird. —
Sichtlich ergriffen lauschten die Anwesenden den tiefernsten
Ausführungen der Re-dnerin . Nach Schluß des Vortrages
sprach Frau Gauthier Worte des Dankes. Einige Gedichtvor¬
träge und Lieder umrahmten Len Abend.

Ss «1 U,ilr1bsrj I
Vom Schützenverein. Dem gestern erschienenen Bericht sei

ergänzend nachgetragen, daß die vom Verein gestiftete Kater-
Ehrenscheibe von Schützenbrudcr Fritz Maier mit dem besten
Schuß belegt wurde, während auf die von Schützenbruder
Nester gestiftete Geburtstagsscheibe er selbst den heften Schuß
abgab, die Scheibe aber als dem nächstbesten von Schützenbru¬
der Dr . Schindler mit nach Ettlingen genommen wurde als
schönes Andenken an die in Wildbad verlebten schönen Stun¬
den im Kreise treuer Freunde.

>Sseß « errsnsld_
Der Jugend-Schi-Tag am Sonntag war von prachtvollem

Winterwetter und glänzenden Schneeverhältnissen begünstigt.
Die Beteiligung an den von der Schi-Abteilung des Schwarz¬
waldvereins veranstalteten Jugend -Wettläufen war äußerst
stark. Am Langlauf vom Mayenberg über die Ochsenäcker ins
Dobeltal und zurücknach dem Mahenberg beteiligten sich 11
Mädels und 38 Jungens . Die dabei erzrelten Zeiten warenüber Erwarten günstig, was darauf zurückzuführen ist, daß das

Beiträge unserer Mitarbeiter in Form von Aufsätzen und
Gedichten, die uns in reichem Maße unangefordert zugehen,
werden, soweit verwendbar, nach Maßgabe des zur Verfügung
stehenden Raumes abgedruckt, was unter Umständen erst nach
Wochen möglich ist; deshalb erübrigt sich die Nachfrage,
da me Schriftleitung selber das größte Interesse an der
vielseitigen Ausgestaltung des unterhaltenden und heimat¬
lichen Teils im „Enztäler " hat. Bei erwünschter Rücksendung
empfiehlt sich Beilegung eines Freiumschlags mit Anschrift.



rege Interesse der Jugend und die Heuer besonders gute
Üebungsmöglichkeit wesentlich zur Weiterbildung -der jungen
Schizünftler beigetragen hatten . Eine besondere Üeberraschung
brachten die noch weniger erwarteten Leistungen beim Sprung¬
kauf an der erst dieser Tage am Predigerweg errichteten ganz
primitiven vorläufigen „Paul -Zibold -Schanze ". War noch
voriges Jahr keinerlei Möglichkort zur Hebung im Sprung¬
lauf geboten, so genügten Heuer schon wenige Tage , um nahezu
30 Jungens starten zu sehen mit zum Teil recht gutem Erfolg,
ein neuer Beweis für die Notwendigkeit einer richtigen
Sprungschanze . Wir hoffen dabei auf finanzielle Hilfe seitens
der Sportfreunde und insbesonderer derer, welche einen Nutzen
davon haben. Im Anschluß an die Sprungläufe fand im
Hotel Germania eine Sitzung der Zielrichter statt, worauf die
Bekanntgabe der fieberhaft erwarteten Ergebnisse beider
Läufe folgte . Sch.

Die Ortsgruppe des Württ . Haus - und Grundbesitzerver¬
eins hielt gestern in Mönchs Posthotel ihre erste Aufklärungs¬
und Werbeversammlung ab, -deren Besuch bei dem idealen
Wintersportwetter leider etwas beeinträchtigt wurde. Kreis¬
leitungsgeschäftsführer Rothfuß eröffnete und leitete die Sit¬
zung . Der Vorstand Architekt BDA . Kugele sprach einleitend
über das enge Verbundensein des Haus - und Grundbesitzes mit
der gesamten deutschen Volkswirtschaft und wies in anschau¬
licher Weise auf diese elementaren Stützen des Staates hin.
Die heutige Volksregierung Wiste genau , worunter der Haus¬
und Grundbesitz immer noch seufzt. Ihre dringlichsten Maß¬
nahmen kamen dem Landwirtschafts - und Neuhausbesitz zugute,
weiterhin der Wiederinstandsetzung und Verbsserung des Alt¬
hausbesitzes (500 Mill . RM .), gleichsam die ersten Schritte zur
Wiedergutmachung des geradezu verbrecherischen Treibens des
vergangenen volksfremden Regierungssystems , welches den Be¬
sitz durch immer unerträglicher werdenden Steuer - und Lasten¬
bruck dem abgrundnahen Zusammenbruch entgegenführte.
Zinsen und Steuern , vor allem die letzteren, betragen das
Zehnfache der Zeit vor 1914, so daß heilte kaum noch ein
Lehnrel an Ueberschüsten für Instandhaltungen und Verbeste¬
rungen gegenüber 1914 verfügbar ist. Daß eine solche Schrump¬
fung zu einem Raubbau des Haus - und Grundbesitzes führen
mußte , empfindet dieser sehr hart als Hauptbetroffener . Der
Redner streifte noch die heiklen Fragen des Zinsenabbaues und
der Schuldenabwertung bezw. Ängleichung und wies hin auf
die noch im Gänge befindlichen Maßnahmen unserer Regie¬
rung mit dem Ziel als oberstem Grundsatz : Zinsen und Steu¬
ern können nur aus dem Ertrag bezahlt werden. Hans und
Hof seien die neu zu befruchtenden Keimzellen eines kraftvollen
Staatswesens ; in ihnen liegen die Grundgesetze zum Gesamt¬
aufbauplan unserer Regierung sieghaft verankert . Es gelte
daher, vom Staate nicht etwa Geschenke zu erwarten ; nein,
der Staat erwartet von jedem Einzelnen Anfbauwillen und
Mitarbeit . Dazu ist Einigkeit und machtvolle Geschlossenheit
nötig , dargestellt im Zentralverband Deutscher Haus - und
Grundbesitzer, der in Württemberg eine Hauptgeschäftsstelle zu
Stuttgart besitzt, gleichmäßig für Alt - und Neuhansbesitzer.
Jeder Besitzende muß sich anschließen, wenn er nicht als Außen¬
seiter sondern als kämpfender Volksgenoste gelten soll. Eine
neue Wirtschaftsgesinnung müssen wir uns selbst schaffen und
sie in den Dienst der gründsälich volksfreundlichen- Gesetzgeber
stellen. Der Redner forderte freiwilligen Beitritt in die von
der Negierung gewünschte Organisation , was auch nahezu voll¬
zählig geschah, nachdem Bürgermeister Grüb mit aufschluß¬
reichen Worten warmherzige Empfehlung ausgesprochen hatte.
Einige Fragen aus der Mitte der Versammlung fanden durch
den Vorsitzenden Rothfuß und Vorstand Kugele anfklärende
Beantwortung . Ersterer wies noch darauf hin , daß die Kreis¬
leitung der Organisation von Anfang an volle Aufmerksamkeit
schenke. Mit Befriedigung kontne die in volksgemeinschaft¬
lichem Geiste verlaufene Versammlung geschlossen werden.

Schneesportliche Jugendw -ttkämpfe fanden hier am Sonn¬
tag von herrlichem Wetter begünstigt , unter großer Teil¬
nahme statt. Langläufe , Kurzläufe , heitere Wettkämpfe und
sogar Springwettkämpfe hielten Beteiligte und Zuschauer in
ihrem Bann . Heber die Veranstaltung und ihre recht guten
Ergebniste berichten wir noch ausführlich.

Gräfenhausen 5. Febr . (Gemeinderatssitzung .) Die Zu¬
ruhesetzung des Schutzmanns und Amtsboten Becht ist auf
1. April 1934 verfügt worden . — Der Antrag einer Holz¬
hauerabteilung um Erhöhung des Akkordpreises mußte mit
Rücksicht auf die Konsequenzen abgelehnt werden. — Von der
Ortsgruppe Gräfenhausen des Reichsbunds der Kinderreichen
ist darum nachgesucht worden, daß der Gemeinderat Len Bau
von Siedlungshäusern in die Hand nehmen möchte. Bei der
Aussprache kommt zum Ausdruck, daß ein Bedürfnis zur Er-
stequng neuer Wohnungen in hiesiger Gemeinde im all¬
gemeinen nicht vorhanden sei, da in Gräfenhausen und Obern-
hausen z. Zt . verschiedene Wohnungen leer stehen. Dem Bau
von Siedlungshäusern steht der Gemeinderat an sich aber
wohlwollend gegenüber , doch muß verlangt werden , daß von
den Gesuchstellern gewisse Voraussetzungen erfüllt werden, be¬
vor sich der Gemeinderat endgültig entscheidet. — Die Reiter¬
scharen Gräfenhausen -Obernhausen bitten um Anweisung
eines geeigneten Reitplatzes . Der Gemeinderat will sich nach
einem solchen umsehen. — Der vom freiwilligen Arbeitsdienst
begonnene Waldwegbau im oberen Wald soll von der Ge¬

meinde insoweit fortgeführt werden, bis der bestehende alte
Waldweg erreicht ist. Die Arbeiten sind durch den Wegwart
zu leiten . — Es ist beobachtet worden . Laß verschiedene Wasser¬
hahnen an den Privathauswasterleitungen nicht dicht schließen,
wodurch viel Master verloren geht. Dieser Mißstand ist von
den Hausbesitzern alsbald beseitigen zu lasten. Falls sich bei
einer nachfolgenden Kontrolle noch Mängel vorfinden sollten,
sind Vertragsstrafen zu erwarten . — Die Abrechnung über
den Kostenaufwand der Verbreiterung des Ortswegs Nr . 8 mit
teilweiser Kanalisierung des Ortsbaches wurde in Anwesenheit
des Bauführers Gauß einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Dabei wurde angeordnet , daß über die Privatanschlüsse an die
Kanalisationsanlage der Gemeinde durch den Bauführer ge¬
naue Kostenrechnungen für die Hausbesitzer auszufertigen sind.
— Die feit 1. November 1933 erledigte Gehilfenstelle ist auf
1. Februar mit einem Verw .-Praktikanten besetzt worden . —
Es ist festgestellt worden , daß die Wühlmäuse wieder großen
Schaden verursachen. Mit Rücksicht hierauf wurde der ledige
Metallschleifer Emil Ahr als Wühlmausfänger für die hiesige
Gemeinde aufgestellt . — Für den Festsaal des neuen Schul¬
hauses sollen provisorische Sitzgelegenheiten beschafft werden.
— Das Württ . Kultministerium stellt der Gemeinde ein Rund¬
funkempfangsgerät für die hiesige Schule leihweise zur Ver¬
fügung . Der Ortsvorsteher wird zur Unterzeichnung einer
hiezu nötigen Vereinbarung ermächtigt.

Höfen a. Enz , 4. Febr. In der Zeit vom 30. Januar bis
4. Februar weilte Wanderturnlehrer Keller -Göppingen hier,
um im Auftrag der DT ., Gau Schwaben , einen Lehrgang
über neuzeitliches Turnen vorzuführen . Es beteiligten sich
daran Fachwarte, Turner und Turnerinnen , Hitlerjugend und
die noch schulpflichtige Turnjugend von hier, Neuenbürg,
Schömberg , Calmbach und Wildbad. Von 5—10^ Uhr wurde
jeden Tag ohne Unterbrechung gearbeitet und am Sonntag
vormittag in einem öffentlichen Schauturnen in der Turnhalle
gezeigt , wie sich das neue Turnen etwa aufbaut . Die erwach¬
senen Teilnehmer und Teilnehmerinnen des Kreises bereiteten
dem Leiter desselben am Samstag abend im „Sonnensaal"
eine gemütliche Abschiedsfeier, die allen Anwesenden noch lange
in angenehmer Erinnerung bleiben dürfte. Mögen die An¬
regungen , die im Laufe der Turnerwoche gegeben wurden , auf
fruchtbaren Boden gefallen sein. — Am Samstag abend hielt
die SA .-Standarte 475 des Sturmes Höfen und Umgebung
einen Kameradschaftsabend im festlich geschmückten „Ochsen¬
saal". Sturmführer Hermann Knöller -Höfen eröffnete und
leitete den Abend. Er wußte rasch Wärme und Leben in die
Veranstaltung zu bringen und nachdem die SA .-Kapelle einige
schneidige Märsche und flotte Tänzchen geboten hatte, war der
Saal auch schon voll besetzt. Der Abend stand ganz im Zeichen
der Kameradschaft und des Humors und auch von Prinz Kar¬
neval waren schon einige vorwitzige Vorboten aufgetaucht. Als
man spät nach Mitternacht ausernanderging , war nicht nur
jeder Teilnehmer hochbefriedigt, sondern vielen war der Schluß
noch zu früh gekommen.

Höfen, 6. Febr . Am 29. Januar feierten Frau Marie
Schäfer , Witwe , Langenbranderstraße , und Bäckermeister
W. Großmann sr. ihren 70. Geburtstag . Die NS .-Frauen-
schaft Höfen sang beiden einen Choral und ein Volkslied , wo¬
durch die beiden noch rüstigen Leutchen angenehm überrascht
und erfreut waren . Es ist zu begrüßen, wenn diese schöne
Sitte weiterhin gepflegt wird . — Am 2. Februar durfte in
voller Rüstigkeit Pg . Pfarrer Schäffer seinen 60. Geburtstag
begehen. Dem verdienten langjährigen Kämpfer der NSDAP,
wurden von allen Seiten Glück- und Segenswünsche über-
bracht. Die NS .-Frauenschaft, der BDM . und der Kirchenchor
sangen ihm zur Abendstunde ein Ständchen . Pg . Schäffer
gab seiner Freude und seinem Dank in einer kleinen Ansprache
kund, wobei er sich gerne der Kampfjahre erinnerte . Sein
Herz sei immer bei den braunen Scharen gewesen. Als steter
Freund der Jugend sprach er auch einige anfmunternde Worte
an den BDM . Seine besondere Genugtuung sei, daß er das
Siegesjahr 1933 erleben durfte. Möge Pg . Pfarrer Schäffer
noch viele Jahre der Ortsgruppe und der Gemeinde erhalten
bleiben!

Schwann , 5. Febr . Eine hiesige Frau wurde auf drei Tage
in Schutzhast genommen , weil sie sich über unseren Führer rn
abfälliger und gehässiger Weise äußerte, bei der Uebertraguug
seiner Rede vor dem Reichstag.

Loffenau , 5. Febr . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP,
hielt im Gasthaus zum „Adler " eine Mitgliederversammlung
ab. Punkt .149 Uhr wurde sie von unserem Ortsgruppenleiter
eröffnet . Es folgte sodann ein Bericht vom Kassenwart, der
besonders Hervorhob, daß er es einsehe, wie schwer es sei für
den, welcher noch nicht in Arbeit stehe, seinen Beitrag aufzu¬
bringen . Jedoch mit Energie und einem festen Willen könne
jede Härte überwunden werden. Einen beachtenswerten Weg
gehen wir , wenn wir uns von dem einzig schönen Gedanken
leiten lassen : „Nichts für mich, alles für Deutschland ". Hierauf
gab unser NSBO .-Obmann nähere Anweisungen und Richt¬
linien bekannt, welche mit großem Interesse verfolgt und aus¬
genommen wurden . Nachdem nannte unser WHW .-Leiter
Zahlen über die Tätigkeit unseres örtlichen Winterhilfswerkes.
Im Ganzen kontnen 537 Personen von der WHW . mit Gaben
bedacht werden. Aufrichtig und herzlich freuen wir uns mit
ihnen , denen so manche Sorge abgenommen werden konnte.
Weiter wurde nun der Wert unserer parteiamtlichen national¬
sozialistischen Tageszeitung „Der Enztäler " geschildert und fol¬
gendes ausgeführt : Es sei unmöglich , wenn heute noch Volks¬
genossen ohne Zeitung sind, da sie die Ideen des heutigen
Staates verkörpern. Alle müßten wir dazu beitragen und
nicht müßig gehen, während unser Führer und seine Getreuen

Awliche Mitteilungen
der NSDAP.

An alle Ortsfunkwarte des Kreises Neuenbürg . Auf Wei¬
sung der Reichspropagandaleitung , Hauptabteilung V, Rund¬
funk und der Reichsrundfunkkammer, sollen vom 4. bis 10.
Februar Kundgebungen für die Arbeiterschaft im Rundfunk
ausgeführt werden. Im Einverständnis mit der Gaupropa¬
gandaleitung und der Leitung der NSBO . ordnet die Gau¬
funkstelle folgendes an : Am Donnerstag den 8. Februar gibt
der Süddeutsche Rundfunk drei Werbeprogramme und zwar
um 16.30, 17.15 und 18.00 Uhr von je 10 Minuten im Rahmen
des Nachmittagskonzertes . Es spricht der Gaufunkwart , Oberst¬
leutnant a. D . von Stockmayer über „Der Arbeiter und der
Rundfunk ". Diese Kundgebungen sollen von den Arbeitern
in Len Betrieben nach Arbettsschluß angehört werden. Hiezu
sind geeignete Säle evtl , mit Großlautsprecher zu versehen.
(Aufgabe der Funkwarte .) Die Arbeiterschaft ist durch die
NSBO . zu veranlassen, sich am Lautsprecher zu versammeln.
Es ist Wert darauf zu legen, daß die Führerschaft der Betriebe
zur Stelle ist. Es können die Versamlungen mehrerer Be¬
triebe znsammcngelegt werden und außerhalb der Betriebe
stehende Volksgenossen dazu aufgefordert werden. Für die
Funkwarte ist es Ehrensache, daß die Uebertragungen in den
Betrieben klappen. Meldung sofort nach der Veranstaltung
an mich mit Ort , Zahl der Besucher usw.

Der Kreisfunkwart
BDM ., Ortsgruppe Neuenbürg . Heute statt Turnen

Schneeschuhfahren, soweit welche vorhanden , die übrigen Schlit¬
tenfahren . Treffpunkt 8 Uhr bei der „Eintracht ". Bei Fehlen
Entschuldigung . Ortsgruppenführung.

Wildbad. Mittwoch , den 7. Februar , abends 8 Uhr , Block¬
abend. Block I/I, Dr . Josenhans

Wildbad. Amtswalter -Appell der Ortsgruppe Wildbad
am Mittwoch , den 7. Februar , abends 8 Uhr, in der Turnhalle.
Daran haben teilzunehmen : sämtliche Amtswalter der Orts¬
gruppe, der NS .-Hago , NSBO ., Führer der Hitlerjugend , der
NS .-Frauenschaft, des BDM ., des RdB ., der NSKOV ., NS .-
Aerztebund und NS .-Lehrerbund.

NS .-Frauenschaft Wildbad . Ich verweise auf den Artikel
in der heutigen Nr . des „Enztäler " über den vergnügten Nach¬
mittag und Abend der NS .-Frauenschaften und ÄDM . des
Kreises Neuenbürg zu Gunsten unsres Mütterheims in Plie¬
ningen . Hin und zurück fährt bei genügender Beteiligung ein
Auto . Anmeldungen hierzu sind bis Donnerstag abend an
mich zu richten. Zur Besprechung findet am Donnerstag , den
8. Februar , ein Heimabend der N .S .-Frauenschaft statt.

Die stellvertr. Leiterin : E . Hutzenlaub
NS .-Frauenschaft Birkenfeld . Dienstag abend 8 Uhr Zu¬

sammenkunft im Schulhaus (Singsaal ). Die Leiterin
Ortsgruppe Höfen Enz . Mittwoch den 7. d. M , abends

8 Uhr , Sprechabend im Gasthaus zum „Ochsen". Näheres siehe
Anschlagbrett der OG . Teilnahmepflicht für alle Pgg ., Mit¬
gliederanwärter , SA ., SAR . und alle Mitglieder der Unter¬
organisationen der Partei . OG .-Leiter

in harter und zielbewußter Arbeit ihre ganze Kraft dem deut¬
schen Volk und Vaterland opfern. Unsere Pflicht sei es , unsere
Heimatzeitung zu beziehen und zu lernen , denn nur so können
wir erfassen, was heute in der deutschen Geschichte für uns alle
von besonderer Bedeutung ist. Also helfen wir unserer Hei-
matzcitung und unterstützen sie, damit sie zu einem bleibenden
Wert für uns und unsere Nachkommen ausgearbeitet werden
könne. Die Ortsgruppenleiterin der NS .-Frauenschaft gab
dann mit einem Gedicht unserem Sprechabend einen beson¬
deren Inhalt , wofür ihr mit regem Beifall gedankt wurde.
Anschließend hielt unser Film - und Funkwart eine Ansprache,
in der er betonte : Man könne die Aufgaben von Funk und
Film im dritten Rech dahin kennzeichnen, daß sie kulturelle,
d. h. im Sinne der Bolksgemeinschaft wertvolle Aufgaben zu
erfüllen haben. Dann folgte die Lichtbildervorführung : „Aus
dem Leben unseres Führers ". Nach kurzer Aussprache schloß
der Ortsgruppenleiter die Versammlung mit dem Dank an die
Amtswalter , besonders an den Film - und Funkwart , für ihre
Ausführungen und einem dreifachen „Sieg Heil " auf Führer
und Vaterland.

Württemberg
Schönenberg , OA . Maulbronn . (Verhaftung von Ver¬

brechern.) Zwei Verbrecher, die ein Auto und Juwelen ge¬
stohlen hatten , und sich anscheinend nach hier verirrt hatten,
wurden von Landjägern hier verhaftet . Um Mitternacht , neben
sich je einen Landjäger , wurden sie im gestohlenen Auto,
wobei einer der Verbrecher sogar selbst fahren mußte , ins
Amtsgerichtsgefängnis Maulbronn eingeliefert.

Lorch, OA . Welzheim . (Schweres Autounglück.) Am
Samstag passierte beim Wachtbaus ein folgenschwerer Auto¬
unfall . Vor der Wirtschaft stand ein Schlitten , während ein
Heilbronncr Personenauto , mit vier Personen besetzt, von
Gmünd her vorbcifahren wollte . In gleicher Zeit kam das
Zeller u. Gmelin 'sche Lastauto von Lorch her. Da die Ueber-
sicht durch den parkenden Schlitten gehemmt war , streifte der
Lenker des Personenautos das Lastauto, wodurch die Insassen

Die schluchzende Schwester
2. Geschichte des Wettbewerbs für unsere Leser

dl8K Es war zu Anfang meiner Laufbahn , nachdem ich
den Geruch der Druckfarbe und das Rollen der großen Ma¬
schinen in mich ausgenommen hatte . Zwei Tage wanderte
ich durch alle Stuben der Redaktion , um endlich am dritten
im Vermischten Teil und Unterm Strich hei Herrn Achim
Zuckerleim zu landen.

Ich stand vor seiner gezückten Füllfeder wie Winkelried
vor den Speeren der Hahnenschwänze, während er mit spitzen
Fingern meinen ersten Artikel entgegcnnahm . Er war mit
Feuer geschrieben, glaubt mir , denn ich war mit großen Vor-

Buckerleim gekommen. Ich wollte beweisen, daß
Schriftleiter FZolkstribuncn sind und als Bannerträger der
öffentlichen Meinung eine Sendung haben.

„Sie sind mein Manu " mußte er — so glaubte ich — gleich
sagen. „Auf Sie haben wir schon immer gewartet ."

„Natürlich, " war alles , was Zuckerleim herausbrachte. „Ein
Anfänger ".

Dann warf er die Arbeit in Len Papierkorb und empfahl
mir , zunächst seine Korrekturen zu lesen. Ich wurde zwar blaß
wie weißer Käse, aber Las änderte nichts an der Tatsache, daß
ich zunächst ein toter Mann blieb und meinen Ehrgeiz und
meine Sendung unter Zuckerleim-Artikeln begraben mußte.

Eines Tages lief ich dem Direktor über den Weg. „Wo
sind Sie denn jetzt?" fragte er beiläufig.

„Bei Herrn Zuckerleim," gab ich höflich zurück.
„Sehr gut für Sie ." meinte er kurz. „Bei der schluchzen¬

den Schwester . Das ist gerade die rechte Schule . Diese Leute
können wir brauchen."

Erst viel später begriff ich, was er damit meinte . Indessen
blieb ich viele Monate an Herrn Zuckerleim hängen . Sein
Wesen glich einer gleißenden, flaschen Scheibe . Er war mehr

als ein tüchtiger Schriftleiter oder ein gewürfelter Reporter.
Er war ein Dichter eigener Art . Wenn er hinterm Tinten¬
glas hockte, wuchs er über sich selbst hinaus . Dann drehte sich
das Kaleidoskop seiner Einfälle und wurde zu vielen hundert
kleinen und kleinsten Geistern, die um ihn herumsaßen und
ihm lauschten. Sie erzählten chm tausend Geheimnisse, die er
in seine Schilderungen einwob . Die zähe Masse der belang¬
losen Tagesereignisse , die er bearbeitete, wurde unter ihrem
Einfluß zu einem glitzernden, schillernden Bauwerk , lockeich
und seltsam wie eine hauchdünne Seifenblase.

Meist schrieb er neckische Dingerchen , die ihn zu nichts
verpflichteten . Nur mitunter sprach fiese Schwermut aus seinen
Abhandlungen.

„Die Börse war schlecht," erwiderte er mir einmal , als ich
ihn nach dem Grund fragte . „Aber Sie merken das nicht. Sie
haben keine Fingerspitzen. Sie werden es zu nichts bringen ."

Deshalb hing ich im Schlepptau des Herrn Zuckerleim.
Endlich Hot er mir eine Gelegenheit . Es war ein Bericht über
einen Dauertanz in der Honolulu -Bar . Acht Tage lang sah
ich dort stumm zu. Am neunten brachte ich meinem Zucker¬
leim einen Bericht , der unbedingt zur Schließung des Lokals
führen mußte. Ich hatte mal ordentlich vom Leder gezogen,
wie man so sagt . Es war mir sehr ernst damit.

„Sind Sie denn total übergeschnappt?", fragte mich Zucker¬
leim und seine Augen kamen bedenklich aus den Höhlen . „Die
Honolulu -Bar ist unser bester Auftraggeber im Anzeigenteil ."

Tags darauf erschien ein Zuckerleim-Tanzbericht . Da ich
befangen war , muß ich es ablehnen , darüber zu urteilen . Ich
bezweifle aber nicht, daß ihm der Berein lahmer Streichholz¬
händler noch nachträglich ein Diplom widmen wird. So tüchtig
war Zuckerleim.

Er zeigte sich überhaupt als ein Meister der Verwandlung.
Ich schleppte ihm Berichte herbei über Parlamentssitzungen , die
wie Schlafpulver wirkten. Ich stöberte in den Gerichtssälen
herum und entwarf mit der Sicherheit eines Photographen
Charakterskizzen abgrundtiefen Untermcnschentums . Ich schil¬

derte ihm, wo ich nur konnte, alle die Lockungen und Locke¬
rungen unseres vielgestaltigen Lebens.

Zuckerleim hörte mich aufmerksam an . Dann begann er
zu schreiben. Meine Parlamentsschilderungen lasen sich aus
seiner Feder spannender als ein Boxmatsch über fünfzehn
Runden mit knockout und Tiefschlag. Unübertroffen geradezu
waren seine Abhandlungen , wenn er die Geheimgänge seelischebv.
Berirrung und Verwilderung erforschte. Der nüchternste Tat¬
bestand glich einem Kriminalroman im letzten Kapitel . Die
Gestalten der Bösewichter wuchsen unter seiner Feder in zu
stiller Größe und ihre Taten zu einer Anklage gegen alle , die
diese Armen schuldig werden ließen . Seiner Verleidigung war
kein Staatsanwalt gewachsen.

Als er seinen 50. Geburtstag feierte, wagte ich einen Vor¬
stoß. „Es ist zwecklos." meinte er. „Sie werden niemals erste
Garnitur werden. Ein Zeitungsschreiber Ihrer Art ist ein
Mensch, der seinen Beruf verfehlt hat. Sie wollen nur immer
Schlachten schlagen. Aber unsere Zeit verlangt die Dem "si
Dann wurde seine Stimme weich und vertraulich. „Sie ist
hart , diese Zeit, " fuhr er fort . „Man muß sich unpassen kön¬
nen , einfühlen und mit ihr gehen. Sie wollen sie formen.
Aber Sic werden zerbrechen."

„Oder siegen," gab ich zurück und war damit für Zuckerleim
endgültig erledigt.

" *

Ms die Sturmfahnen der braunen Bataillone über alle
Straßen wehten wurde aus Zuckerleims demutvovem Jam¬
mern ein Schrei schmerzlicher Entrüstung . Damals erst er¬
kannte ich, tveshalb man ihn die schluchzende Schwester ge¬
nannt hatte . „Ich verstehe die Welt nicht mehr," bemerkte er
bitter . Dann verließ er die Stube und räumte mir seinen
Platz ein . Er ging freiwilliger als ich gedacht hatte.

Gesehen habe ich ihn seitdem nicht wieder. Eines Tages
erfuhr ich, daß er nun doch wieder einen Beruf entdeckt habe.
Er sei jetzt Hilfsbremser am Rollwagen einer durch Europa
ziehenden Zirkustruppe.



»es Personenautos bedeutende Verletzungen davonaetragen
haben . Dem Autolenker wurden durch das Steuerrad Quet¬
schungen verursacht , die eine Frau erlitt durch Glassplitter
Verletzungen im Gesicht, die weniger gefährlich waren ; der nn
Wagen sitzende Herr und eine Dame dagegen wurden schwer
verletzt . Der Herr soll einen Schädelbruch davongetragen
haben , wie auch die neben ihm sitzende Dame . Die Schwer¬
verletzten wurden sofort in das Gmünder Spital gebracht.

Schelklingcn , OA . Blaubeuren . (Holzfällerlos .) Der Holz¬
macher Georg Dreß aus Schmiechen konnte einem stürzenden
Baum infolge des tiefen Schnees nicht mehr rasch genug aus-
weichen, sodaß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde.

Verpflichtung von 8Ü0Ü wültt . Arbeitsdienstsoldaten
Stuttgart , 4. Febr . Die Landeshauptstadt stand über

Samstag und Sonntag -im Zeichen des großen Landesauf¬
marsches des Freiwilligen Arbeitsdienstes Württemberg , zu
d-m auch der Reichsführer des Deutschen Arbeitsdienstes,
Staatssekretär Hierl , erschienen war . Den Auftakt zu der
großen Kundgebung bildete der Große Zapfenstreich am
Samstag abend im Hof des Neuen Schlosses . Um K8 Uhr
setzte sich der Fackelzug in Bewegung und marschierte , 8000
Mann in zehn Säulen , in einer einzigen breiten Front in den
Schloßhof ein unter dem Vorantritt einer Fahnenabteilnng,
von drei Fahnenschwiugern , von 12 Fanfarenbläsern und sechs
Landsknechtstrommlcrn . Nach dem Gesang eines eigens für
Liese Feier komponierten Liedes „Uns kommt kein Morgen"
sprach Gauarbeitssührer Müller . Die Grüße der Stadtver¬
waltung und des verhinderten Oberbürgermeisters übcrbrachte
darauf Stadtrat Stadtpfarrer Ettwein . Hieraus folgte der
Große Zapfenstreich . Am Sonntag vormittag um 11 Uhr er¬
folgte die feierliche Verpflichtung des gesamten württ . Ar¬
beitsdienstes in Gegenwart des Reichsführers , Staatssekretär
Oberst a. D . Hierl und des Reichsstatthalters Murr . Auf dem
Mittelbalkon des Neuen Schlosses hatten sich weiter eingefun¬
den Ministerpräsident Mergenthaler , Innen - und Justizmini¬
ster Schmid , der stellv. Gauleiter Schmidt , Landesbischof
Ö . Wurm , General Brandt , Polizeigeneral Schmiüt -Logan,
Oberst Most , eine Reihe höherer SA .-Führer und viele Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden . Nach dem
Einmarsch der Fahnenabordnung konnte der Gauarbeitsfüh¬
rer dem Reichsarbeitsminister die Anwesenheit von 192 Füh¬
rern und 7890 Arbeitsdienstsoldaten melden . Stellv . Gauleiter
Schmidt überbrachte die Grüße der Gauleitung und wies da¬
rauf hin , daß die nationalsozialistische Bewegung es immer
als ihre Aufgabe angesehen habe , den Gedanken des Arbeits¬
dienstes voranzutreiben.

Nach der Ansprache des Gauarbeitsführers Müller , der
die Arbeitsdienstkameraden zusammengerufen habe , um an hi¬
storischer Stätte in feierlicher Form vor dem Reichsarbeits¬
führer ihre Verpflichtung abzulegen u. ferner Reichsstatthalter
Murr , den Hochherzigen Förderer des Arbeitsdienstes , be¬
grüßte , wurde die Verpflichtung vorgenommen . Im Mittel¬
punkt der Feier stand die Ansprache von Reichsarbeitsführer
Staatssekretär Hierl . Er pries den Arbeitsdienst als eine
Schöpfung , die aus dem Geist der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung entsprungen ist. Im Arbeitsdienst tragen wir alle
den Namen Arbeiter als Ehrentitel . Dadurch werde er zu
einer durch keine andere Einrichtung zu ersetzenden Volkser¬
ziehungsschule zum neuen deutschen Arbeitertum und zum
wahren deutschen Sozialismus . Darum brauche der Arbeits¬
dienst die Möglichkeit , seine eigenen Lebensformen und
Lebensgesetze zu entwickln . Er sei aus dem Leben des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands nicht mehr hinweg zu denken.
Mit ihm würde einer der Eckpfeiler , aus den Führer Staat
und Volk aufbauen will , zusammenbrechen . Der Reichsarbeits¬
führer gelobte , im Arbeitsdienst eine Gemeinschaft heranzu¬
bilden , die unseren Führer in bedingungslosem Gehorsam und
unerschütterlicher Treue folgt , wohin er uns führen mag.
Dieses Gelöbnis wurde bekräftigt mit einem „Sieg -Heil " auf
das deutsche Volk und seinen Führer Adolf Hitler . Zum
Schluß sprach noch Reichsstatthalter Murr . Wenn der künftige
Geschichtsschreiber die Verdienste am Wiederaufbau der Na¬
tion würdigen wolle, so dürfe er die Mitarbeit des Arbeits¬
dienstes nicht vergessen . Er dankte für das , was der FAD.
seither schon geleistet habe . Millionen Menschen hätte er einen
neuen Glauben an die Zukunft mitgegeben . Nachdem der Gau¬
arbeitsführer ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Reichsstatt¬
halter ausgebracht hatte , wurde die Kundgebung mit dem
Horst -Wessel- und Deutschlandlied beschlossen. Im Anschluß
hieran fand ein Vorbeimarsch statt , den der Reichsarbeitsfüh¬
rer abnahm.

ttanrlel unü Verkehr
Stuttgart , 5, Februar . (Wochenmarkteinschränkung bei starker

Kälte.) Bei starkem Nachtfrost kann der Stuttgarter Markt in Ge
müse und Obst auf dem Karlsplatz mit Karlsallee und in der Doro¬
theenstraße — wie bisher üblich — nicht mehr in die Markthalle
verlegt werden, weil die beschränkten Raumverhältnisse zu Unzrrträg-
Lchkeilen führen. Für den Markt stehen deshalb auch an kalten

Tagen nur die obengenannten Plätze zur Verfügung. Den Produ¬
zenten und Händlern wird dringend empfohlen, an solchen Tagen den
Markt mit kälteempfindlicherWare — insbesondere mit Obst — nicht
zu beschicken Es liegt auch im allgemeinen Interesse, daß die Ware
nicht der G>fahr des Erfrierens und damit des Verderbens ausgesetzt
wird. Der Verkauf in der Markthalle bedarf auch bei kalter Wit
terung keiner Einschränkung, weil die Halle durchgehend geheizt ist

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 5. Februar . Zutrieb : 4 Ochsen,
15 Farren , 13 Kühe, 18 Rinder , 169 Kälber, 296 Schweine Preise:
Ochsen 25—26, Farren 22—24, Kühe s —, d 12- 15, Rinder s 25
bis 26. d 22- 24, Kälber a 28- 30, d 23—26, Schweine s 41- 43,
r>38—40 RM . Marktoerlaus : Kälber mäßig belebt, Schweine und
Großvieh langsam.

Biehpreise vom 5. Februar . Kirchheim: Ochsen 450, Kühe 200
bis 400. Kälberkühe 250- 350, Kalbeln 300- 400, Rinder 120- 300
RM , — Gschwend: Iungsarien 20—22 Pfg . pro Psd . Lebendgewicht,
Ochsen 23 24 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht, K he 100—330, Kal
dein 180—300. Iungrinder 70—190 RM pro Siück. — Ravensbmg:
1 Kälberbuh 340, trächtige Kühe 220—340, Milchkuh 170, hochträch
tige Kalbeln 240- 340, fühlbar trächtige Kalbeln 200—250, Anst>ll>
rinder 6—12 Monate ult 80—140, 12—18 Monate alt 140—180 RM,
je Slück.

Schweinepreise. Ellwangen : Milchschweine17, Läufer 24 Mk,
— Gschwend: Milchschweine 14—20 Mk . — Tutllingen : Milch
schweine 11—16 Mk , — Künzelsau : Milchschweine 16—20 Mk , —
Heilbronn - Milchschwcine8—20 Mk . — Kirchheim: Milchschweine
14—22, Lauser 35—45 Mk , je pro Stück.

Fruchtprelse . Urach: Dinkel 7—7 30, Gerste 8 70—8 80, Haber
7 30—8,30, Weizen 9—10 50, Mischling 8 80, Linsen 14 Mk . —
Ulm : Weizen 9- 9,40, Gerste 7.80—7,90. Haber 7 20—7,40 Mk.

Geschäftsbetrieb einer Zwecksparunternehmunq untersagt . Nach
einer Entscheidung des Reichsbeauftragten für Zwccksm runterneh
mungen wurde u, a. auch der Allgemeinen Zweckspar - und
Kreditgenossenschaft e. G, m. b, H. in Stuttgart  mit der
Haupiverwaltung in Nü -nberg der Gesellschastsbetrieb mit der Maß
, abe untersagt, daß die Untersagung wie ein Auflöjurgsbeschluß wirkt
Ferner wurden dieser Unternehmung bis auf weiteres alle Alten von
Zahlungen mit Ausnahme von Steuern , öffentlichen Abgaben und
künftig fällig werdenden Verwaltungskosten verboten. Zum Liquidator
wuide Ass ssor Kämps Nürnberg b.stellt. Die Unternehmung wurde
oen der Verpflichtung befreit, Darlehen zu zugesagten Terminen aus¬
zuzahlen.

lurnsn , Lpisl unU 5k»ort
1. Kreisklaffe» Kreis 6 (Nördl. Schwarzwald)

Das erste Spiel der Rückrunde in der Kreisklasse 1 zwischen
SpV . Nagold und VfB . Baiersbronn gewannen die Nagolder uner¬
wartet hoch mit 7 :0 Toren , Bei Halbzeit stand das Spiel 3 :0
Baiersbronn war bei weitem nicht so schlecht wie das Resultat be¬
sagt, der Gästetorwart zeichnet in der Hauptsache für die hohe Nieder¬
lage ; es war direkt unbegreiflich, mit welcher Gleichgültigkeit er ost
das Tor verließ und Nagold zum Erfolg verhalf.

Tabellenstand vom 4. Februar 1934
Nagold 11 Spiele 32 : 13 Tore 17 Punkte
Freudenstadt 10 47 : 26 . 15
Calmbach 9 23 : 12 „ 14
Neuenbürg 10 31 : 21 „ 13 „
Baiersbronn 11 33 : 25 „ 12
Calw 9 26 : 24 „ 11
Loßburg 10 26 : 18 „ 11
Dornstetten 10 21 : 39 . 7
Herrenberg 10 12 : 27 „ 5
Allensteig 10 20 : 33 4
Pfalzgrafenweilcr 10 10 : 43 „ 1

Und am kommenden Sonntag?

Der Tabellenführer SpV . Nagold hat in Calmbach gegen den

Fußballklub anzutreten, der eigentlich an Verlustpunkten gemessen a«
erster Stelle steht. Die bisherigen Spiele Nagolds aus fremde»
Plätzen waren nie so überzeuaend, sodaß man eigentlich Calmbach
mit seinem Platzvorteil als sicherer Sieger erwarten dürfte. Der zweite
Enztalverein Neuenbürg mutz nach Baiersbronn reisen. Die hohe
Niederlage der Baiersbronner in Nagold verlangt von den Neuen¬
bürgern den Einsatz der letzten Energie. Wenn die Neuenbürger dieser
Spiel auf auswcn tigern Boden gewinnen, dann haben sie die schwerste
Hürde genommen. Wenn jeder einzelne Spieler seine ganze Krast einsetzt,
sollte ein Sieg gelingen. Die Mannschaft mit ihren Anhänger tritt
im Reichsposiomnibus die Reise nach Baiersbronn an.

»

Aus der 2. Kreisklaffe
Wildbad — Rotensol 13:0 (6 :o)

2. Mannschaften 1:0

Der Gast hatte in der Badstadt wenig zu bestellen und krr«
nur einige Male gefährlich vors Tor der Wildbader . Selbst
der Ehrentresfer blieb ihm versagt , zum Schluß bemühte er
sich auch nicht mehr darum . Für Wildbads Elf war dieser
Gegner kein Gradmesser für ihre Stärke , trotz dem starken
Schnee , der Samstags durch einige hilfsbereite Leute vermin¬
dert  wurde , hätten noch etliche Tore zu den 13 fallen
müssen. Schiedsrichter Zundel -Calmbach war sein Amt sehr
leicht gemacht.

Die Ueberraschung brachte die zweite Mannschaft Roten¬
sols zustande, die entgegen dem Vorspiel ein ganz anderes
Spiel hinlegte und mit dem knappsten aller Resultate unterlag.

Pfinzweiler — Langenalb 5 :0 (3 :ü)
In Pfinzweiler war Lokalkampf (wie viele eigentlich in

jener Gegend ) und der Platzverein machte sich die große Mühe,
den Platz von Schnee fast vollständig zu säubern . Der Lohn
blieb nicht aus ; in einem temperamentvollen , harten Kampf
siegte Pfinzweiler verdient , da es mehr bessere Leute auswies,
standhafter war und dem Gegner mit starken Vorlagen sehr
zusetzte. Langenalb war wieder groß — im Dribbeln — nnd
damit werden wenig Tore erhielt . Anfangs allerdings waren
sich die Gegner fast ebenbürtig . Pfinzweiler hat tatsächlich
Klassespieler in seiner Elf , von der man noch mehr Horen
wird . Ein Handelfer eröffnete den Torreigen , der durch eine
verwandelte Rechtsflanke nnd einen satten Strafstoß von der
Linie auf 3 :0 stieg. Dann kam nach langem Hin und Her im
Strafraum der vierte und durch Eigentor der fünfte Treffer
zustande . Leider mußten auch wieder zwei Platzverweise aus¬
gesprochen werden . Unbeherrschtheiten lagen ihnen zu Grunde.

FC . Waldrrnnach— SpV . Ottenhausen 3 :3

Ms beide Mannschaften ins Spielfeld kamen und den deutsche«
Gruß entboten, schienen die größeren Gewinnausfichten auf Seiten
der Gäste zu sein. Die Einheimischen waren infolge einer Schwäche¬
periode doch etwas unsicher, während die Gäste infolge günstigerer
Tabellenstellung selbstbewußter waren. Das zeigte sich säst während
der ganzen ersten Halbzeit, wo die Gästecls so ziemlich das Spiel in
der Hand hatte und durch überlegtes Zusammenspiel Tore vorlegte.
Zu Beginn der zweiten Halbzeit ließ auf beiden Seilen der Eifer
nach. Der Schneeboden hatte große Anforderungen an die Spieler
gestellt. Nun wurden bei der einheimischen Mannschaft die Haupt¬
mängel deutlich sichtbar, zu wenig gemeinsame, planvolle Stürmer-
arbeit und deren mangelnde Unterstützung durch die Läuferreihe. Die
Ottenhäuser aber schienen gar zu s hr beide Punkte in der Tasche zir
haben und waren erstaunt, als die Einheimischen angestachelt durch
ihre Anhänger (was ganz richtig ist, sofern es in sportlichen Grenzen
geschieht) nach mächtigem Drängen gleichzogen. Wenn die hiesige
Elf sich mit ganzer Kraft und eiwas mehr zielbewußter Zusammen¬
arbeit einsetzt, wild sie auch weiterhin erfolgreich sein.

Seme»Sie Ihre»äogeWigeii im klinlaml
MW M ilelWlliislt. le»„kiMer"

Deutschland bringt interessante LnftpostmarLe« heraus

WWW

^ -

Ein hoher Wert mit dem Bildnis des Marke aus der Serie bis zum Werte Ein anderer hoher Wert , der das Porträt
Segelflug-Ptoniers Otto Lilienthal. von 100 Pfennig , die einen um die Welt - des Grafen Zeppelin ausweist.

Kugel reisenden Adler zeigt.

Die Deutsche Reichspost bringt jetzt neue Briefmarken für den Luftpostverkehr heraus , von denen vor allem die hohen Werte (2 und 3 M-
durch ihre Porträts deutscher Pioniere der Bezwingung der Lust interessant sind.

Gemeinde Birkenfeld.

Vrennholr-Verkauf.
Am Freitag , den S. Februar 1934, abends 7 Uhr kommen im

Gasthaus zum „Rößle " aus Abt, V 15 — Junger Hau — 85 Rm,
Nadelholz - vrenxholz im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Btrkenfeld , den 5. Februar 1934.
Gemeindepflege : Becher.

Volksschule Neuenbürg.
Am kommenden Donnerstag , nachm ttags 3 - 4 Uhr, findet im

Lokal von Klasse II die Anmeldung für das neue Schuljahr statt,
Impfschein ist mitzubringen.

Schulpflichtig sind alle Kinder, die bis 31. März das 6. Lebens¬
jahr zuiückgeleat haben. Etwa zurückzustellende Kinder sind, soweit
kein ärztlich, s Zeugnis vorlngt , um 4 Uhr dem Schulvorstand per-
sönlich vorzustellen.

Heule (Dienstao ) sind Im Zeichens««! die Handarbeiten der
Volksschule  ausgrstellt und können ab ' /,5 Uhr besichtigt werden,

Volksschulrektorat.

Begräbnis-Verein Wildbad.
Die jährliche Saupi-Versammlung

findet am Mittwoch den 7. Februar , abends 8'/. Uhr, im alten Volks-
fchulgebäude statt.

Berhandlungsfolge : Tätigkeitsbericht, Kassenbericht, Kasscnprüfung,
Anträge , Wahlen.

Etwaige Anträge wollen bis Mittwoch früh bei H. Oberlehrer
Walz eingereicht werden.

Um zahlreichen Besuch bittet
die Dereinsleitung.

Wildbad . 2. Februar 1934.

W i l d b a d.

Ser ZWnzMrftkigeriiWienniii Eitel
(bestimmt aus 8. Februar ) ist

aufgehoben.
Bezirksnotar Rathgeber.

Von eiÄer besiem̂ efükrtes Vei8ictzenin§8-
xesellgcstgkt kür VIsusndürg  unet Um¬
gebung per sokort rükriZer

ttsupt -Vsrtrstsr
mit Zuien Verletzungen ru allen Kremen gesetzt.

Oute Verclien8tmöZIictzkeit; Ve8t3nc1 virct
übertrsgen ocler 5pe8enru8ckuL geväkn . Zerren
su8 guten Oe8eIl8ctzgkt8krei8en vollen Angebot
einreicken unter Kr. 300 an clle Oe8ckäkt88telIe
cte8 Lnrtäler8.

Körkin,
gesetzten Alters , mit sehr guten
Zeugnissen, die auch einem größeren
Betrieb vorstehen kann, sucht
Stellung auf !5. Februar oder 1.
März inWtldbad  oder näherer
Umgebung (Hotel ausgeschlossen),

Zuschitsten unter M . 30 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Neuenbürg.
Guterhaltenes

in guter Lage und schönem Laden
zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 201 an dir
Enztäler -Geschäftsstelle.

vsiHlesstzgung.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme, die wir
beim Hinjcheiden unserer lieben unvergeßlichenEntschlafenen

geb. Klein,
zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichen Dank . Ganz
besonders danken wir der Krankenschwesterfür die liebevolle
Pflege u.Aufopferung sowie dem Leichenchor unterLeitung d s
Herrn Oberlehrers Stcmger, ferner allen denen, welche sie
besuchten und erquickten und sie zur letzten Ruhesläile be¬
gleiteten sowie für die vielin K.anz- und Btumenspenden
nochmals unseren herzlichen Dank,

vis Irs » srn0 « n Mntsrdlisdsnsn.

Feldrennach , den 5, Februar 1934.

Birkenseld.

Mütter-
Beratilngsstuiide

im alten Schulhaus am Mittwoch
den 7. Februar 1934, von 2 bis
3 Uhr.

Neuenbürg.

A««kr SrühthMtmier
(Hündin) entlausen.

Abzugeben bei
Mayer , Wilhelmshähe.

Stadt Wildbad.
Heute Dienstag , 6. Febr . abends:

Sitzung der
Ortsfürsorgebehörde.

Beginn 7'/, Uhr.

GenmndttiitMW
anschließend etwa ab 9 Uhr.

Gegenstände:  Holzverkäufe,.
Krankenfursorge, Verschiedenes,
Nichtöffentliches.

Bürgermeisteramt.


	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 192]

